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Kornelia Möller, llonca Hardy 

Prozessqualität in Bildungseinrichtungen 
des Elementarbereichs 

Der Bildung im Elementarbereich1 wird bereits seit längerem wieder verstärkte Aufmerk­
samkeit im Rahmen der Bildungsforschung gewidmet. Hierzu haben u. a. internationale 
Befunde beigetragen, die zeigen, dass die Qualität früher institutionalisierter Betreuung prä­
diktiv für den späteren Kompetenzerwerb im Rahmen des schulischen Lernens ist (z. B. Curby 
et al., 2009; Hamre & Pianta, 2005; Sammons, 2010; zusammenfassend s. Anders, 2013). 
Bildungsqualität im Elementarbereich zielt entsprechend auf die Förderung anschlussfähi­
ger Bildungsprozesse, wobei dem Ausgleich von familial bedingter Bildungsbenachteiligung 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird (z. 8. Anders et al., 2012; Burchinal, Vander­
grift.. Pianta & Mashburn, 20 I 0). 

ln den \Orliegenden Arbeiten zur Bildungsqualität im Elementarbereich wird üblicherweise 
zwischen truktur- und Prozessqualität unterschieden, wobei Strukturqualität eher organi­
satori ehe A pekte und Ressourcen von Einrichtungen umfasst, während sich Prozessqua­
lität auf die qualitativ hochwertige und angemessene Gestaltung von Lernumgehungen in 
Interaktion von Fachkraft und Kind(ern) bezieht. Mit der festen Verankerung des domä­
nenspezifischen Bildungsauftrags in den Bildungs- und Rahmenplänen ftir deutsche Ein­
richtungen des Elementarbereichs kommt der Prozessqualität von Bildungsangeboten und 
den tatsächlich praktizierten, fachlich und fachdidaktisch angemessenen Interaktionsproz­
essen eine wachsende Bedeutung ftir Forschung und Praxis zu. 

Unter dem Aspekt der Anschlussfähigkeit früher Bildungsprozesse für die weitere kognitive 
Entwicklung steht die stufenspezifische, aufeinander aufbauende Erarbeitung zentraler Kom­
petenzen im Mittelpunkt; dieser Ansatz entspricht dem international gebräuchlichen Konzept 
der learning progressions (Alonzo, 20 12), die in Form von Spiralcurricula umgesetzt wer­
den. Für den Elementarbereich ergibt sich daraus die Forderung, bestimmte, aus Fachsicht 
wesentliche Inhalte bei der Gestaltung von frühen Lerngelegenheiten so zu berücksichtigen, 
dass Kinder anschlussfähige inhalts-und prozessbezogene Kompetenzen entwickeln können. 
Damit verbunden ist auch die Forderung nach einer kindgemäßen und adaptiven Unterstüt­
zung von Lern- und Entwicklungsprozessen, welche hohe Ansprüche an Fachwissen, fach­
didaktisches Wissen und diagnostische Kompetenz der pädagogischen Fachkräfte stellt. 

Ausgehend von diesen Überlegungen wird im Themenheft das Konstrukt der Prozessqua­
lität in den Blick genommen. Einerseits liegen Befunde zur Bedeutung der Prozessqualität 

Mit Elementarbereich wird in Deutschland der Bereich bezeichnet, der die institutionelle frühe Bil­
dung, Förderung und Betreuung von Kindem vor Schuleintritt umfasst. Dem Elementarbereich zuge­
ordnete Institutionen werden häufig mit dem Begriff Kindergarten bezeichnet; in diesem Band wird 
dieser Begriff stellvertretend flir alle im Elementarbereich arbeitenden Institutionen wie z. B. Kin­
dergärten und Kindertageseinrichtungen verwendet. 
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anband von hochinferenten Ratings früher Lernumgehungen und -prozesse durch Längs­
hnittstudien wie EPPE (z. B. Sylva et al., 2006) vor. Andererseits wird in Studien insbe­
illdere im deutschen Raum eine insgesamt geringe Prozessqualität in den Einrichtungen 

ervorgehoben (z. B. Kuger & Kluczniok, 2008). Es stellt sich also nicht nur die Frage nach 
Bedingungen einer qualitativ hochwertigen Umsetzung von Prozessqualität unter Berück­
'ichtigung von Ausbildungshintergrund, fachlichen sowie pädagogischen Kompetenzen, son-

ern auch die Frage der Wirksamkeit von Prozessqualität flir Kinder mit unterschiedlichen 
Entwicklungsniveaus und familialen Bildungshintergründen. Berücksichtigt werden muss 
Jabei auch die Validität von Erhebungsinstrumenten fiir eine theoretisch fundierte Erfas­
sung der wesentlichen Interaktionsmomente bei domänenspezifischen Bildungsangeboten. 
Die Beiträge des Themenhefts setzen an einigen dieser Forschungsdesiderata an. Schwer­
punkt bildet dabei die mathematisch-naturwissenschaftliche Domäne. 

Der erste Beitrag von Ilonca Hardy und Mirjam Steffensky gibt einen Überblick über For­
-chungsergebnisse zur Prozessqualität, wobei zunächst die Begriffe Struktur- und Prozess­
qualität geklärt und Forschungsergebnisse hierzu berichtet werden. Die im Fokus stehende 
Prozessqualität wird in bekannte Angebots-Nutzungs-Modelle eingeordnet, um Erklärun­
gen der Wirksamkeit früher domänenspezifischer Lerngelegenheiten fiir die Kompetenz­
entwicklung von Kindem theoretisch zu verorten. Ein besonderer Schwerpunkt des Beitrags 
liegt auf dem methodischen Zugang zur Prozessqualität im Elementarbereich und der Bedeu­
rung einer domänenspezifischen Fundierung der dabei verwendeten Instrumente. 

Der zweite Beitrag von Miriam Leuchter und Henrik Saalbach fokussiert auf die in Bil­
dungsprozessen notwendige verbale Unterstützung von Lehrpersonen. Solche Maßnahmen 
werden international unter dem Konzept des Scaffolding diskutiert und in der frühpädago­
gischen Forschung häufig im Kontext des Konzepts Sustained Shared Thinking (gemeinsa­
mes weiterfuhrendes Denken) thematisiert. Es liegt allerdings einige Evidenz dafiir vor, dass 
anspruchsvolle verbale Unterstützungsmaßnahmen in Kindergarten und Schuleingangsphase 
kaum beobachtet werden, obwohl sie für den Aufbau anschlussfähiger Bildungsprozesse als 
notwendig gelten. Im Beitrag wird zunächst das Vorkommen verbaler Unterstützungsmaß­
nahmen mit unterschiedlichem fachlichen Anspruch im Kindergarten und in der Schulein­
gangsphase bei der Umsetzung eines naturwissenschaftlichen Bildungsangebots miteinan­
der verglichen. Anschließend wird der Frage nachgegangen, welche Auswirkungen das Unter-
tützungsverhalten auf den Lernzuwachs der im Bildungsprozess begleiteten Kinder hat. 

Zudem werden die Bedeutung von fachlichen Fehlern im Unterstützungsverhalten der Begleit­
personen für den Lernzuwachs und daraus abzuleitende Folgerungen flir die Professionali­
sierung des pädagogischen Personals diskutiert. 

Der dritte Beitrag von Sirnone Lehrl, Susanne Kuger und Yvonne Anders thematisiert den 
eingangs angesprochenen Ausgleich familialer Bildungsbenachteiligungen im Kontext der 
Bildungsqualität der besuchten Einrichtungen im Elementarbereich. Er geht unter Verwen­
dung von Daten aus der Bamberger BiKS-Studie der Frage nach, ob der Zugang zu einem 
Kindergarten höherer Qualität nach sozialer Herkunft selektiv ist und ob sich die Kinder­
gartenqualität je nach sozialer Herkunft als differentiell bedeutsam fiir die Entwicklung mathe­
matischer Kompetenzen erweist. Der Beitrag zeigt die Bedeutsamkeit einer hohen domä­
nenspezifischen Prozessqualität im Kindergarten insbesondere flir Kinder aus bildungsna­
hen Familien aufund diskutiert die wichtige Frage des selektiven Zugangs zu Kindergärten 
mit hoher Prozessqualität bei Kindem mit Migrationshintergrund. 
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Die Beiträge zeigen, dass die Prozessqualität von Bildungsangeboten des Elementarbereichs 
für den Aufbau anschlussfähiger inhaltlicher Bildungsprozesse bedeutsam ist. Sie zeigen aber 
auch, dass die Verbesserung der Prozessqualität insbesondere in anspruchsvollen Domänen 
wie Mathematik und Naturwissenschaft eine Aufgabe ist, die eng mit der Professionalisie­
rung des pädagogischen Personals zusammenhängt. Um Prozessqualität verlässlich zu erfas­
sen, sind zudem domänenspezifisch differenzierte Instrumente erforderlich, was als Desiderat 
für die künftige Forschung im Elementarbereich festzuhalten bleibt. Eine stärkere Berück­
sichtigung von Modellen zur Qualität von Bildungsprozessen aus der Unterrichtsforschung 
könnte zudem helfen, die Bedingungen und Wirkungen domänenspezifischer Prozessqua­
lität umfassender als bisher zu modellieren und differenziert zu untersuchen. 
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